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Verbot des Islamischen Zentrums
Hamburg: Hintergrund und

Konsequenzen
Bundesinnenministerin Faeser verkündet das Verbot des

Islamischen Zentrums Hamburg. Gründe und
Auswirkungen im Überblick.

Hamburg/Berlin (dpa) – Die Zukunft des Islamischen Zentrums
Hamburg (IZH) steht aufgrund eines Verbots auf der Kippe, das
am Mittwoch, dem 16. November 2023, in Kraft trat. In diesem
Zusammenhang wurden landesweit 54 Objekte durchsucht, um
der Entscheidung des Bundesinnenministeriums Nachdruck zu
verleihen. Dies betrifft nicht nur die Blaue Moschee an der
Alster, sondern auch mehrere andere Einrichtungen, die mit
dem IZH verbunden sind.

Die Rolle des IZH in der schiitischen
Gemeinschaft

Das Islamische Zentrum Hamburg wird von schiitischen
Muslimen verschiedener Nationalitäten frequentiert und gilt als
zentrale religiöse Anlaufstelle. Über viele Jahre hinweg fanden
hier Gebetsveranstaltungen sowie eine Vielzahl von religiösen
Festen und Lehrveranstaltungen, darunter islamischer
Religionsunterricht und Sprachkurse, statt. Der
Verfassungsschutz stuft das IZH jedoch als schiitisch-
islamistischen Verein ein, der dem iranischen Regime verbunden
ist.

Verbot und seine Hintergründe



Das Verbot des IZH wurde angestoßen durch die Einschätzung
des Bundesamtes für Verfassungsschutz, dass der Verein die
Lehre des Islam in einer Form verbreitet, die stark mit den
Idealen der iranischen Führung übereinstimmt. Als einer der
Hauptvertreter gilt Mohammad Hadi Mofatteh, der als wichtiger
Politiker des iranischen Regimes in Europa angesehen wird. Ein
Verbot wird in der Regel verhängt, wenn die Aktivitäten eines
Vereins gegen das Strafrecht oder die verfassungsmäßige
Ordnung verstoßen, oder wenn sie die Völkerverständigung
gefährden. In diesem Fall scheint das IZH in mindestens einem
dieser Punkte bedenklich zu sein.

Aktuelle Suche nach Beweisen und der
Einfluss des Nahost-Konflikts

Der Zeitpunkt der Entscheidung lässt sich möglicherweise mit
der aktuellen Situation im Nahen Osten in Verbindung bringen.
Der Konflikt zwischen Israel und Iran hat in den letzten Wochen
an Intensität zugenommen. Der Verfassungsschutz hat darauf
hingewiesen, dass in schiitisch-extremistischen Kreisen oft eine
antisemitische Grundhaltung vorherrscht, die in verschiedenen
Medien propagiert wird. Dies könnte die Dringlichkeit des
Verbots beeinflusst haben.

Die Verwertung des Vereinsvermögens

Im Falle der rechtskräftigen Entscheidung über das Verbot wird
das Vereinsvermögen in den Besitz des Bundes übergehen. Eine
zentrale Frage bleibt jedoch, was mit der ehemaligen Moschee
geschehen soll. In der Hamburgischen Bürgerschaft gibt es
bereits Stimmen, die fordern, einen Gebetsort für schiitische
Muslime zu erhalten, vorausgesetzt, der Einfluss des Iran kann
ausgeschlossen werden.

Gemeinschaft und die Zukunft der
schiitischen Muslime



Eines der zentralen Anliegen bei der Diskussion um das Verbot
ist die Gemeinschaft der schiitischen Muslime in Deutschland.
Auch wenn nicht alle Anhänger des IZH extremistischer
Ideologie zuzurechnen sind, wird die Schließung des Zentrums
als Verlust für viele Gläubige wahrgenommen, die ihre religiösen
Bedürfnisse an diesem Ort ausgelebt haben. Während einige der
iranischen Einwanderer eine klare Ablehnung gegenüber
islamistischer Ideologie äußern, ist das Schicksal des IZH
symbolisch für die Spannungen innerhalb der Gemeinschaft.

Fazit

Die Schließung des Islamischen Zentrums Hamburg könnte
weitreichende Folgen für die schiitische Gemeinde in
Deutschland haben. Die Entscheidung ist nicht nur ein
rechtlicher Akt, sondern spiegelt auch die gesellschaftlichen und
politischen Spannungen wider, die durch die Verbindungen zu
extremistischen Ideologien entstanden sind. Die nächsten
Schritte werden entscheidend sein, um das zukünftige religiöse
Leben der schiitischen Muslime innerhalb der deutschen
Gesellschaft zu gestalten.
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